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Donnerſtag, den 7. (19.) November 1891. 


Abonnements für Led: 
Jährlich 8 Mbl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 Röl., 
monatlich 67 op. pränumerando. 


Jür Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


Ein Transport 
feiner Korbwaaren, 


ſowie 


= Ballblumen 


in eleganteſter Ausführung ift ſoeben eingetroffen 

und offerirt zu äußerſt billigen Prelſen 

das Capiſſerie- und Nurzwaarengeſchäſt 

Carl Berckenkamp, 
Inh. Ernst Mogk. 

Die in Lodz bis jetzt unbekannten 


berühmten, vorzüglichen 


ſanehttüch fd 


Früchte, Bonbonieren elc. eic. ö 


aus der renommirten Moskauer Fabrik von 
Abrikosow 
empfing und empfiehlt in großer Auswahl 
N die Conditorei bon 
Rosgkowslki 


Ecke der Petrikauerſtr. und Paſſage Meyer. 


35 


St. Petersburg. 


— Wie die Blätter melden, find kürzlich in 
Stettin auf dem Tranſit⸗Getreldemarkt 1500 Tons 
15 90,000 Pud) ruſſiſchen Roggens für den 

icktransport nach Rußland angekauft worden. Es 
iſt dieſes die erſte bedeutende Parthie Getreide, die 
im Ausland für. Rußland angekauft wurde. 

( uUater den Spenden für die Nothleldenden 
hebt der „pan. BBcrn.“ beſonders hervor, die 
vom Relchsralhomliglied, Wirkl. Gehelmrath Abaſa 
bingegebene Gage für 10 Monate, (oom 1. No. 
vember c. bis 1. September 1892) im Geſammt⸗ 
betrage von 9800 Rbl. und eine Darbringung des 
Niſhntrowgorodſchen Kaufmanns Bugrow im Be⸗ 


JVDaiuulerttens gebühr 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Ezemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
trage von 3000 Rbl. In der Hauptverwaltung 
des „Rothen Kreuzes“ find bis jetzt 238,104 Rbl. 
25 Kop. eingegangen. Der Verwaltungsrath des 


Berliner orthodoxen Bratſtwo des heiligen Wladimir 


hat zum Gedenken an die Silberhochzeit Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten 1000 Rbl. für die Nothleiden⸗ 
den geſpendet. Endlich ſei noch nach einem Tele- 
gramm der „Hon. Bp.“ erwähnt, daß die Kursk⸗ 
Kiewer Eiſenbahngeſellſchaft 10,000 Rbl. darge⸗ 
bracht hat. 

— Behufs Ueberſicht über die Nothlage in 
den von der Mißernte betroffenen Gouvernements 
iſt das ſtaliſtiſche Bureau der Sſaratowſchen Land⸗ 
ſchaft zum Druck eines größeren Werkes geſchritten, 
in welchem, nach den „Pycek. BBI.“, alle Maß ⸗ 
regeln der Regierung enthalten fein ſollen, ferner 
eine Ueberſicht über die Ernte für ſämmiliche noth⸗ 
leidenden Gouvernements gegeben fein wird, deren 
ökonomiſche Lage, Getreidepreiſe, die Viehbeſtände, 
die Arbeitsverhältniffe u. ſ. w., kurz Alles, was 
zur Klärung der Lage Leitragen kann, geſchildert 
werden ſoll. Das Werk wird ſowohl für die Re⸗ 
gierungsinſtitutlonen beſtimmt, als auch für Privat⸗ 
perſonen, die ſich für den Stand der Sache in⸗ 
terejliren. 

— Im Dorfe Dymerka hat die aus 500 
Wirthen beſtehende Gemeindeverſammlung unlängſt 
den einflimmigen Beſchluß gefaßt, ſämmtliche Knei⸗ 
pen ohne Ausnahme, ſowie die Getränkebuden, Ein⸗ 
fahrten und was an ähnlichen Anſtalten im Dorfe 
vorhanden iſt, zu ſchließen, und zwar auf die Dauer 
von 3 Jahren, gerechnet vom 1. Januar 1892. 
Ein nachahmenswerthes Beiſpiel in dieſer Zeit der 
argen Noth. 

— Die Schiffahrt iſt in dieſem Jahre früher 
als ſonſt zu Ende gekommen, und mit dem Newa⸗ 
eis, das, ſo dünn es auch iſt, doch zum Stehen ge⸗ 
kommen iſt, hat der Winter begonnen. Aber es 
fehlt der Schnee, und das Wetter it im Allge⸗ 
meinen mild, jo daß die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß das Newaeis ſich wieder in Bewe⸗ 
gung ſetzen wird. 

— Einer beim Finanzminiſterium errichteten 
Kommiſſion iſt nach den „N. D.“ die Ausarbeitung 
der Frage Über die Betheiligung Rußlands an der 
Weltausſlellung in Chicago Übertragen worden. 
Präſident der Kommiſſion iſt Geh. Rath Behr; 
vom Finanzminiſterium wurden in die Kommiſſion 
delegirt: die Wirkl. Staatsräthe Timirjäſew, Sa⸗ 
bugin und Dobroniski, vom Miniſterium der 


XI. Jabrgaus. 


u eblatt | 


a WERTEN — —-— WORT 


Nedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Manufkripte werden icht zurämgefiet, 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Reichsdomänen: Wirkl. Staatsrath Tſchernjajew und 


Koll.⸗Rath Pletnjew, vom Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung: die Wirkl. Staatsräthe Saint Hilaire 
und Labſin, und von der Akademie der Künſte: 
Hofmeiſter Graf Tolſtoi. 

— Die Thätigkeit der Militairärzte in Kriegs⸗ 
und Friedenszeiten iſt weſentlich von einander unters 
ſchieden, ſchreibt der „Pycck. Hunaunazr“, ſo daß 
die Aerzte in Friedenszeiten keine Möglichkeit haben, 
ſich in den ihnen zu Krlegszeiten obliegenden 
Pflichten zu üben. Um dieſem Uebelſtande abzubelfen, 
hat der Commandicende der Truppen des Wilna⸗ 
ſchen Militairbezirks eine Reihe von Anordnungen 
erlaſſen, welche die Heranziehung der Milltairärzte 
un Sanitätstrains zu den Manövern und Lagers 
übungen im Sommer bebufs praktiſcher Aneignung 
der militalrärztlichen Thätigkeit während der Winters 
zeit zum Gegenſtande haben. 

— Ein leichter Elſenbahnunfall wird von der 
St. Petersburger Warſchauer Eiſenbahn gemeldet. 
Der Perſonenpoſizug der genannten Bahn, welcher 
planmäßig um 11 Uhr 20 Minuten in St. Peters⸗ 
burg eintreffen ſollte, hat ſich neulich verſpätet und 
iſt erſt um 5 Uhr 30 Minuten, hier eingetroffen, 
Als Grund der Verſpätung wird angegeben, daß 
zwiſchen den Stationen Ruszony und Wyezki auf 
einem Rade der mittleren Locomotivaxe die Ban⸗ 
dage ſprang, weswegen eine andere Locomotive ber 
ſtellt werden mußte, die erſt nach Verlauf von 4 


Stunden anlangte. Das Geleiſe wurde nicht 
beſchädigt. 
Helſingſors. In Bezug auf die Nothſtands⸗ 


frage im Lande kann man, wie dem „Rev. Beob.“ 
aus Helſingfors geſchrieben wird, ſagen, daß die 
diesjährige Ernte im Allgemeinen eine befriedigende 
iſt. Nur in einigen Kirchſpielen im nördöſtlichen 
Theile des Wiborgſchen Gouvernements, in einigen 
Gegenden im Uleaborgſchen Gouvernements, wie in 
der Umgegend von Kajana herrſcht wirkliche Noth. 
Indeſſen bietet der jetzt nördlich von Sordovola 
angefangene Bau der Kaiſerlichen Bahn Arbeit für 
mehrere Tauſende; zu neuen Wegbauten in Pudas⸗ 
järvi find 70,000 Mark angewiejen worden. Hierzu 
kommt, daß der „Noihhilſsſond“ im Lande von 
3 Millionen Mark auf eine Summe von 5 Mill. 
geſtiegen iſt, woraus erſichtlich wird, daß von einer 
eigentlichen Noth in größerer Ausdehnung nicht die 
Rede ſein kann. 


Nachdruck verboten. 


Dir verborgene Hand. 


Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit 
> von 


E. von der Habe. 


(83. Fortſetzung.) 
„Ich dankt Ihnen, — o, wle ich Ihnen 
danke!“ ſtammelte fie, der älteren Dame Hande 
ergreifend und fie preſſend. 
Diefe wehrte ab. 
„Nichts, nichts, Sie haben mir nichts zu 
danken !“ ſtotterte fie. „Der Tochter meiner beſten 
Freundin elnen Dlenſt zu erweiſen, — was ſollte 
ich Beſſeres thun können! Machen Sie 
ſich bereit, — ich ſiehe unverzüglich zu Ihrer Vers 
fügung. O, mein liebes, liebes Kind, wenn ich doch 
Mehr für Sie thun könnte l“ 
Sie umarmte das junge Mädchen jo zärtlich, 
daß es dieſer war, als ruhe fie aus von allem 
Leld, an der treuen Mutter Bruſt. 


> — um 


Eine halbe Stunde fpäter verließen zwei dicht, 
verſchlelerte Frauengeſtalten das alterthümliche Haus. 
Sie durchſchritten bie noch ſchlichtgepflaſterte Straße, 
n welcher der Schnee die Paſſage beſchwerlich 
machte, und bogen dann in die Hauptſtraße ein. 
An dem nächſten Halteplatz nahmen fie eine Droſchke 
und lleßen ſich nach dem Holſtenthor fahren. 

Hier ſtlegen fie aus, um ihren Weg zu Fuß 
ſortzufetzen. 

‚Die ältere Frau hatte den Arm des jungen 
Mädchens genommen, weniger, um ſich zu jtüßen, 
als um offenbar ihre Zuſammengehörigkeit zu be⸗ 
zeugen. 

Als fie eben nach dem breiten Felde abbogen, 
welches ſich vor dem Thore aus dehnte, kamen ihnen 
zwel Herren entgegen. Sie muſterten alle ihnen 

nigegenkommenden mit großer Reckheit; fo auch 
die alte Dame und ihre Begleiterin. 


Frau Wilſemann und das junge Mädchen 
ſchenkten Beiden nicht die mindeſte Beachtung; um 
ſo größer aber ſchien das Intereſſe zu ſein, welches 
lene Beiden ihnen bezeigten, 

Der Eine, ein bildhübſcher, junger Mann, 
blieb ſtehen und wandte ſich den an ihnen Vor⸗ 
Überſchreitenden zu, ihnen nachſehend. Auch ſein Bes 
gleiter, eine gedrungene, unterſetzte Geſtalt, hemmte 
den Schritt. 

„Ja, was iſt denn das?“ knurrte er. 
„Slehſt Du wieder Geſpenſter am helllichten Tage? 
Das kann man allerdings bei Dir ſchon gewohnt 
jeinl® 

Der Anders hörte feine Worte kaum; gleiche 
ſam wie gebannt ruhte ſein Blick auf dem langſam 
ihren Weg verfolgenden jungen Mädchen an der 
älteren Dame Seite. 

„Halt Du fie geſehen, Wilm?“ ſtieß er aus 
und es war, als ſpräche er im Traume. „Saft 
Du fie geſeben 7 Sie war «6, bel allen Teufeln, 
fie war es! Halt Du fie geſehen, und — halt Du 
fie erkannt!“ : 

Die Leſchenhalle war ungewöhnlich beſucht an 
dieſem Tage. Es waren wohl mehr Uaglücksfälle 
vorgekommen als ſonſt, — Opfer, welche die Uns 
aunſt der Witterung geſordert hatte oder das 
Verbrechen, an welchem es in einer großen Stadt 
nie fehlt. 

Die Todten, welche bereits ſelt Tagen ausge, 
ſtellt waren, fanden weniger Beachtung. Vor Allem 
drängten ſich die Menſchen mit angſtverzerrten oder 
auch nur neugierigen Geſichtszügen um jene Uns 
glücklichen, welche als die neueſten, noch nicht Re⸗ 
kognoscirten bier aufgebahrt ſtanden. 

Beſonders einſam lag ein Todter, deſſen Ant⸗ 
lig offenbar die Spuren des Ertrunkenſeins trug. 
Ihn beachtete Alles nur im Vorbelgehen, und nach⸗ 
dem fie ihre Leichenſchau gehalten, verließen die 
Meiften froſt⸗ und furchtſchaudernd die unheimliche 
Stätte, welche inmitten des bewegteſten Lebens und 
dieſem doch ſo ſern liegt. 

Da erſchienen zwei Geſtalten unter dem Ein⸗ 
gang; ein breliſchultriger Mann mit feſten, fall 
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ehirnen Zügen und einer markigen Geſtalt; ihn bes 
gleitete ein junger Mann, ſehr bleich, aber dennoch 
00 einer Schönheit, welche das Auge unwillkürlich 
eſſelte. 

Beide umſchritten die Menge. Der ältere 
Mann ging voran; er wußte hler ſichtlich Beſcheid. 
Sein Ziel war der einſame Todte. Vor dem Stein⸗ 
block, auf welchem derſelbe ausgeſtreckt lag, blieb 
er ſtehen und wandte ſein Geſicht dem ihm auf 
dem Fuße folgenden jungen Manne zu, deſſen 
Augen ſich ſtier auf den Daliegenden richteten, als 
wollten ſie erſtarren in Entſetzen. 

„Dieſer iſt es!“ ſprach der Erſtere und ſeine 
Blicke bohrten ſich gleichſam in die Züge ſeines Bes 
gleiters. „Dieſer iſt es!“ wiederholte er mit Nach. 
druck. „Sprechen Sie und zwar ſprechen Sie die 
unverhohlene Wahrbeit: — ſahen Sie dieſen Mens 
ſchen je zuvor ? Wiſſen Sie, wer er iſt 7 Und kennen 
Sie — kennen Sie ihn “ 

Hörte der junge Mann die Worte? Es ſchien 
kaum jo. Was in ihm vorging, er hätte et 
nie enträthſeln können, — wie viel weniger ein 
Anderer. 

Aber jäh ſollte ein Ereigniß ihn wachrütteln. 

Während er noch daſtand, von einem Sturm 
von Empfindungen durchwühlt, auf den Todten 
ſtarrend, ertönte plötzlich vom Eingang der Halle 
her ein Auſſchrei, — eln Schrei, der ihn förmlich 
eleltriſirte. 


XV. 


Eine letzte Begegunng. 


Mit einem Blick erfaßte der Beamte die Si⸗ 
tuation, und wie eine eiſerne Klammer, umſchloß 
ſeine Rechte das Haadgelenk ſeines jugendlichen 
Begleiters. 

„Keinen Laut!“ raunte er ihm zu. „Sehen 
Sie nach der Thür, aber — verrathen Sie ſich 
durch nichts!“ 

Unter dem Eingang war eine Bewegung ent⸗ 
ſtanden; der Aufſchrei, wie häufig ein ſolcher an 
dieſer Stätte wohl ertönen mochte, hatte die Uns 
weſenden naturgemüß ſich der Urſache deſſelben zu⸗ 


Im Auslande übernimmt Inſerttons auſtrage: 


Hassonsteia 
At, Oxuburg, Königsberg L/ P. obe bovam 
Filialen. 


& Vogler 


In Warſchau: Raschman & Prendler, G. matortka 18. 
In Moslau: L. Schabert, Pekrowka, Haus Gobslem. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Am Sonnabend, 14. November, Vormittags 
11 Ube iſt unter dem Vorſitze Ludwig Ti⸗ 
s za“s, wie bereits gemeldet, der Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten zuſammengetreten. 
Aus dem Reichsminiſtettum wohnten der Minifter 
des Aeußern Graf Kalnoky, der Kriegsminiſter Freih. 
v. Bauer, ſowie der Finanzminiſter Kallay de Nogy⸗ 
kallo der Sitzung bei. Von ungariſchen Miniſtern 
waren der Miniſterpräſident Graf Szapary, der 
Ackerbauminſſter Bethlen und der Miniſter v. Szö⸗ 
gyenyi anweſend. 

Auf eine Aufforderung Tisza's formulirte Mes 
ferent Falk die Anfragen an den Graf Kalnoky. 
Hierauf ergriff Graf Kalnoly das Wort zu einem 
längeren Expoſs, in welchem er gegenüber den ver⸗ 
ſchiedenen Auffaſſungen der kalſerlichen Ansprache 
feſtſtellte, daß die gegenwärtige Lage Oeſterreich⸗ 
Ungarns, foweit es ſich um Friedensausſichten handle, 
günſtig ſei. Er kenne keine einzige politiſche Frage, 
welche zu der directen Befürchtung Anlaß gebe, daß 
die lange Friedensepoche jetzt eine Unterbrechung er⸗ 
fahren lönnte. Die Beziehungen zu allen Mächten 
ſelen durchaus freundlicher Natur. Die Oeſterrelch⸗ 
Ungarn allſeitig zukommenden Verſicherungen ſtelllen 
nicht nur die friedlichen Beſtrebungen ſeſt, ſondern 
es lägen dem Wiener Gabinette auch authentiſche 
und maßgebende Zuſicherungen vor, daß auf kelner 
Seite die Abſicht irgend einer Aggeeſſion gegen einen 
Nachbar beſtehe. Demnach könnten derzeit weder 
Befürchtungen für den europälſchen Frieden im Alle 
gemeinen noch ſür Oeſterrelch⸗Ungarn beſtehen. Die 
Haupturſache der trotzdem wiederkehrenden allgemel⸗ 
nen Beängſtigungen liege in der ungeſchwächten 
Fortdauer der militairiſchen-Rüſtungen bel allen 
Staaten, welche Rüſtungen die Gefahr einſchlöſſen, 
daß durch die geſteigerte Leichtigkeit des Krieges auch 
die Eventualität des Krieges näher gerückt werden 
könne. Niemand zweifle an dem Wunſche Oeſterreich⸗ 
Ungarns nach Erhaltung des Friedens; allein der 
gleiche Wunſch ſei überall vorhanden, was zu der 
Hoffnung berechtige, daß man allmäplig aus dem ge⸗ 
gen wärtigen widerſpruchsvollen Zuſtande herauskom 
men werde. Die rein defenſiven, behufs der Exhale 
tung des Friedens geſchloſſenen Bündnifje Oeſterreich⸗ 
Ungarns erwieſen ſich den Zwecken und Zielen ente 


wenden laſſen 5 manche 2 allerdin 6, ab t un t 
kümmerten ſich nicht im Mareen darum * 
ſtens ein Dutzend Paar Augen aber richteten ſich 
forſchend auf das junge Mädchen, welches an der 


Seite elner älteren Dame eben dle Leichenhalle be⸗ 


treten hatte und jetzt mit leichenblaſſem Antlitz, ſich 
offenbar ſchwer auf den Arm ihrer Begleiterin 
ſtützend, nahe dem Eingange ſtehen geblieben war. 
Ihr Aufſchrei galt unzweifelhaft einer der Leichen, 
welche ſie auf den erſten Blick erkannt hatte. Wel⸗ 
cher 7 Die Frage intereſſirte die Anweſenden na⸗ 
türlich ausſchließlich. 

Das junge Mädchen hatte die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, — vorübergehend. Langſam hoben ſich 
letzt ihre Lider und ihre Blicke wanderten mit faft 


angſtvollem Ausdruck der Richtung nach, welche fie 


merſt genommen batten. Der Platz war leer. Hatte 
eine Viſion fie getäuſcht? 


„Laſſen Sie uns gehen,“ hauchte fie ihrer 


Begleiterin zu, „ich erklaͤre Ihnen Alles nachher l“ 


„Haben Sie die Leiche bereite geſehen 7” kam 
Antwort zurück. „Wo iſt dieſelbe 


die geflüͤſterte 
Iſt es — — 


Die Worte verſagten ihr. Das junge Mädchen * | 
vg fie | 


ſchüttelte den Kopf und ftatt aller Antwort 
die ältere Dame in jener Richtung vorwärts, wo 
vorhin der Beamte und fein jugendlicher Begleiter 
geſtanden hatten. 


Der Raum, vor dem einſamen Todten war 
leer. Ein ihr wildfremdes Geſicht ſtarrte dem 
Mädchen, das ſich nur mühſam aufrecht hielt, 


entgegen. 

Aber auf einmal warb fie ſich bewußt, daß 
zahlloſe Augen ihr gefolgt waren, — 
alle fragten: war hier ein Todter rekognosciert wor⸗ 


den? — und der Gedanke brachte fie zu ſich ſelbſt 


zurück. 


Sie ſchaute um ſich. Hatte ſie hler wiki 


nicht in 
der Reihe der ausgeſtellten Toten, — oder pe E 


ein bekanntes Geſicht geſehen, — lebend, 
ein Trug geweſen, ein grauſamer Trug? 
Mein liebes Kind, was 
die beſorgte Stimme 


Wenige 


Augen, die ö 


* 7 


, was iſt Ionen klang da 
ihrer Beglelteri an ihr Ohr. 


1 
* 


— 


ſprechend; daher fei die Folgerung geſtattet, [ber 
Zuſammenſchluß der Centralſtaaten werde dazu bei⸗ 
tragen, auch künftig den Frleden zu erhalten. 


Der Minifter beſtätigte ſodann die Erneuerung 
des Bündniſſes mit Stalien auf eine Reihe von 
Jahren. Dieſe Erneuerung vor dem Ablauf des 
Vertrages ſei die natürliche Folge der beſonderen 
Wichtigkeit des Vertrages. Alle drei Bundesmit⸗ 
glieder ſeien einmüthig in der Erkenntniß, daß die 
Bündniſſe fi) bewährten, deren Fortdauer für die 
Gompaciscenten und den Frieden Europas wünſchens⸗ 
werth ſei, deshalb hätten ſie noch vor Ablauf der 
Bündniſſe eine Erneuerung derſelben gewünſcht. 
Somit habe es keiner ſpeciellen Initiative von der 
einen oder anderen Seite bedurft. Da alle Umſtände 
ſchon zur Zeit der Begründung der Tripelalllanz 
relflich erwogen geweſen, fo feien bei Erneuerung 
derſelben weſentliche Aenderungen nicht nothwendig 
erſchlenen, vielmehr habe man allſeltig darin über⸗ 
eingeſtimmt, daß auf keiner Seite neue Verpflichtun⸗ 
gen übernommen werden ſollten. 

Das Verhältniß Oeſterreich⸗Ungarns zu Deutſch⸗ 
land ſei unverändert, fofern der Ausdruck auf ein 
Verhältniß paſſe, welches ſich fortwährend vertiefe 
und die Bande zwiſchen den Betheiligten immer 
mehr ſeſtige. Bei den obgedachten Verhandlungen 
habe ſich zwiſchen den leitenden Miniſtern der drei 
Mächte vollſtes gegenſeltiges Einverſtändniß und 
Vertrauen gezeigt. Gegenüber der in der öffentlichen 
Melnung letzthin zu Tage getretenen Irritation 


erinnert der Minifter an die leichte Erregbarkeit der 


Zeit, die Senfationsfucht des großen Publicums 
und die Geneigtheit der Preſſe, dieſem Bedürfniſſe 
der Zeitepoche entgegenzukommen, und fährt dann 
ſort, die Neife des deutſchen Kalſers nach England 
ſel von hoher Bedeutung, aber nicht der Ausgange⸗ 
punct neuer, ſondern das Reſultat bereits beſtande⸗ 
ner Verhältniffe geweſen. Die Reiſe wäre nicht in 
dieſer Weiſe unternommen worden, bie Aufnahme 
des deutſchen Kaifers in England wäre nicht ſo 
glänzend und warm geweſen, wenn nicht in England 
ſchon früher lebhafte Sympathien für den deutſchen 
Kalſer und Deulſchland vorhanden geweſen wären, 
und wenn nicht das engliſche Volk für die Frledens⸗ 
e Dreibundes richtiges Verſländniß beſeſſen 
ütte, 

Zum Schluß nahm der Minifter Graf Kals 
noly das Wort, um feſtzuſtellen, daß er die euro⸗ 
pälſche Lage in kelnem weſentlich anderen Sinne 
beurthelle, als dies letzthin von den Premiermis 
niftern Italiens und Englands geſchehen jei, indem 
er gegenwärtig keinen Grund zu einer Bedrohung 
des Frledens erblicke, wofür das eben vorgelegte 
Kriegsbudget der beſte Beweis ſel. Die Negierung 
hätte wohl viele Millionen einſtellen müſſen, wenn 
fie an eine imminente Gefahr glauben oder ernſte 
Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft hegen würde. 


— Aus Brasilien meldet das „R. B.“: 
Privatmeldungen zufolge, herrſcht im Staate So a 
Paulo große Unzufrledenhelt. Durch 


eine ſtrenger als je gehandhabte Depeſchen⸗Zenſur 


werde verbindert, daß nähere Nachrichten nach 
außen gelangten. — Eine den franzöfifchen Blät⸗ 
tern zugegangene Mittheilung beſagt, hervorragenden 
Perſönlichkeſten der braſilianiſchen Kolonie wäre 
eine Erklärung Dom Pedros zugegangen, nach 
welcher er in ſeinem Schmerze Über die Erreig⸗ 
niſſe in Braſilien, die eine Zerftücdelung des Lan⸗ 
des unabwendbar herbeiführen, bereit ſei, nach 
Braſilien zurückzukehren, wenn die Nation es ver⸗ 
lange, um derſelben in ſeinen alten Tagen den 
letzten Dienſt für die Einigkeit, Unverſſehrthelt 
und Größ e des Vaterlandes zu erwelſen. — Von 
der Reglerung Fonſecas werden die Meldungen 


} Das junge Mädchen ſchien ihre Worte nicht zu 
verſtehen oder nicht faſſen zu lönnen. 

„Jertha,“ drang die Matrone in fie, alle Vor⸗ 
ſicht vergeſſend, das junge Mädchen beim Namen 
nennend, „liebe, theure Jertha, hören Sie mich 


den nicht 9* 


Ihr Name ſchien ſie zu erwecken und ihr zu⸗ 


gleich die Frage klar zu machen, welche ihre Be⸗ 


gleiterin an fie geſtellt hatte. 

„Nein, ich kenne ihn nicht,“ ſtleß fie in abge⸗ 
brochenen Lauten hervor, „er iſt mir wildfremd! 
— Kommen Sie, — laſſen Sie uns ſortgehen, — 
mich packt ein gräßlicher Schauder, — o, laſſen 
Sie uns. jortgehen von dieſem grauenhaften Ort!“ 

Sie zog die ältere Dame mit ſich fort, 
dem Ausgang zu, daß dieſe ihr kaum zu folgen 
vermochte. a 

Dieſer und Jener hatten ſie beobachtet; es 
giebt ja genug Leute, denen alles, was andere bts 
trifft, und wenn fie jenen noch fo fremd find, immer 


mehr Intereſſe einflößt als das, was fie ſelbſt an⸗ 


gehen ſollte. Dieſer jo gang reſultatsloſe Verlauf 
des Vorganges weckte deshalb nicht geringe Ent⸗ 
täuſchung. 

Die friſche Luft draußen nahm gleichſam einen 
bleiernen Druck von Jertha's Seele. Ihre maßloſe 
Furcht, welche ſie hierher getrieben, war umſonſt 


geweſen; die Entdeckung, vor welcher der Schlag 


ihres Herzens ſtill geſtanden, war ihr erſpart ge 
blieben, aber etwas anderes wußte fie jetzt mit 
Beſtimmtheit. 
hatte in Wirklichkeit eln Geſicht geſehen, welches 


am letzten Ende fie hier zu ſehen erwartete, und 


fie wußte ſetzt, daß Hans, ihr Bruder, nicht fort, 
ſondern noch hier war, in der gleichen Stadt mit 
ihr, — in ihrer Nähe. Mit einem Blick hatte ſie 
auch den hoch zugeknöpften Mann an feiner Seite 
erkannt, und mit Ungeſtüm drängte ſich ihr die 
Frage auf: Was war vorgegangen 7 Weshalb war 
er nicht fortgekommen ? Und vollends, was ſuchte 


der Bruder in der Leichenhalle? Den Mörder ihrer 


Mutter!“ 


„Sie machen mir Angst! J. Ihnen etwas begegnet? | 
Kennen Sie den Todten ?“ 


Keine Viſion war es geweſen; fie |" 


über den Abfall von Rio Grande do Sol und an⸗ 
derer Provinzen für unrichtig erklärt. 

Wie weiter gemeldet wird, habe Marſchall da 
Fonſeca Uruguay gebeten, Truppen durch dieſes 
Land nach Nio Grande marſchiren laſſen zu dürfen: 
Uruguay habe es geſtattet. Dieſe Nachricht ſcheint 
unglaublich, weil der Auſſtand in Rio Grande 
ganz im Intereſſe Uruguays liegen muß, dem eine 
Schwächung Braſiliens durch Abſonderung von 
Provinzen nur erwünſcht fein kann. 


Unfälle auf hoher See. 


London 12. November. 


Von allen Seiten des Landes laufen Hiobs⸗ 
poſten über die Unfälle ein, welche der geſtrige Orkan 
im Gefolge gehabt hat. Die Zahl der untergegan⸗ 
genen Schiffe iſt erſchreckend groß und nicht minder 
der Verluſt an Menſchenleben. Zu den Opfern 
des Sturmes zählt auch die Bremer Barke „S. 
C. Pflüger“, welche, anf der Heimreiſe von San 
Francisco begriffen, geſtern früh bei St. Leonards 
auf den Strand lief. Die Barke war ein eiſernes 
Schiff von 1000 Tonnen und hatte eine 17 Köpfe 
ſtarke Beſatzung, dazu 5 Neifende an Bord, unter 
denen ſich eine Dame und zwei Kinder befanden. 
Die Kliſtenwächter boten ihr Möglichſtes auf, dem 
nur 300 Schritte von der Küſte entfernten Schiffe 
zu Hilſe zu kommen. Wieder und wleder wurden 
Raketen abgefeuert, bis es endlich bei dem dreizehn. 
ten Verſuch gelang, ſich mit der Barke in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Um Mittag nahmen die Rettungs- 
arbeiten ihren Anfang und um 4 Uhr beſand ſich 
auch der letzte Mann der Beſatzung auf ſeſtem 
Boden. Zuerſt landete mit Hilfe des Raketen⸗Appa⸗ 
rats die Dame, deren glückliche Ankunft von der 
Menge mit ſtürmiſchem Hurrah begrüßt wurde. 
Dann kamen ihee zwei kleinen Söhne, die beiden 
anderen Reiſenden, die Mannſchaſt, der erſte und 
zweite Steuermann und zuletzt der Capitain. Ein 
zweites deutſches Schiff, deſſen Name nicht bekannt 
ift, ſtrandete, von Marſellle nach Shilds unterwegs, 
bei Worthing. Von der Mannſchaſt erreichten fünf 
Matroſen in dem Siffsboot das Land, während 
ſich noch ſieben andere an Bord befinden. Der 
geſtern früh von Southampton abgegangene Nord⸗ 
deutſche Lloyddampfer „Werra“ vermochte infolge 
der bergehohen See nicht feinen Lotſen zu landen 
und dieſer muß jetzt die Reiſe nach New. Vork mit⸗ 
machen. Entſetzliche Scenen ſpielten ſich bei Sand» 
gate ab, wo das eiſerne Vollſchiff Bienvenue 
aus Glasgow, von London nach Sydney beſtimmt, 
um 6 Uhr früh auf einen Felſen gelaufen war. 
Alle im Laufe des Tages unternommenen Verſuche 
die Mannſchaft, welche ſich in dle Maſten geflüchtet 
hatte, zu retten, waren erfolglos. Die Rettungs- 
boote ſchlugen in der wildgehenden See mehr als 
einmal um und der Raketen⸗Apparat verſagte aus 
der einen oder anderen Urſache den Dienſt. Tauſende 
von Zuſchauern verfolgten das traurige Schaufpiel 
mit banger Antheilnahme. Erſt um 9 Uhr Abends 
nachdem die Mannſchaſt genau 16 Stunden lang, 
der Wuth der Elemente ausgeſetzt geweſen, gelang 
es, fie zu retten. Die Beſatzung zählte im ganzen 
32 Perſonen wovon 5, darunter der Capitän, ers 
tranken. Bei Lydd ſcheiterte elne Brigg unbe» 
kannten Namens, deren Mannſchaft nach einer 
ſchrecklichen Nacht von dem dortigen Rettungsboot 
in Sicherheit gebracht wurde. Bei Dunchurch trle⸗ 
ben zwei Schiffe an den Strand, es heißt, daß ein 
großer Theil der Matroſen umgekommen iſt. Von 
der Beſatzung des Dungeneſſer Rettungsbootes fans 
den geſtern 5 Mann bei dem Verſuch, einem frem⸗ 


Stimme ſie ihrer nur langſam weichenden Be⸗ 
täubung, „Sie erſchrecken mich! Wollen Sie mir 
nicht ſagen, was Sie eigentlich ſahen und was Sie 
jo mächtig erregte!“ 

Jertha öffnete die Lippen zur Antwort, aber 
ehe ſie noch ſprechen konnte, ſchrak ſie plötzlich ſo 
heftig zuſammen, daß fie Frau Wilſemaan's Arm 
faſt ſchmerzhaft preßte. 

„Fräulein Volkheim, verzeihen Sie,“ ſchlug 
eine ſonore Stimme an ihr Ohr, „eine Petſou, 
welche Ihnen ſehr nahe ſteht, wünſcht Sie zu 
ſprechen. Der Wagen wartet dort, — wenn Sie 
einſteigen möchten, — ich werde bei dem Kutſcher 
Platz nehmen.“ 

Jeriha war vorbereitet auf eine ſolche Even⸗ 
tualität. Sıe wußte es mit Klarheit, daß fie ihren 
Bruder geſehen hatte; dennoch befiel fie von dem, 
was ſie hören ſollte, eln Zittern, daß alles gleichſam 
an ihr flog. 

„Mein Bruder — er — er iſt bier 7“ ſtieß 
ſie in Abſätzen hervor. 

Der Beamte wehrte mit der Hand ab. 

„Steigen Sie bitte in den Wagen ein,“ ſagte 
er, „und Sie werden alles erfahren.“ 

Damit öffnete er den beiden, die ihm unwill⸗ 
kuͤrlich gefolgt waren den Schlag. 

Gleich darauf fiel derſelbe zu und der Beamte 
nahm den Platz neben dem Kutſcher auf dem Bock 
eln. — N 

„Hans!“ 

„Jertha!“ 

Es waren dle erſten Laute, welche in dem 
Wagen ertönten, indeß dieſer ſich in Bewegung ſetzte 
und Über dem ebenen Fahrdamm des Walles nicht 
allzugeſchwind dahinrollte. 

Dann begegnete das junge Mädchen dem 
fragenden Blick des jungen Mannes, der ſich auf 
ihre Begleiterin richtete. Zugleich aber ſchlug dleſe 
den Schleier zurück und ſprach: 

„Kennen Sie mich nicht mehr, Herr Volk⸗ 
heim!“ 

Beide Hände ſtteckte er der 
Überfigenden Matrone entgegen 


ihm gegen. 


„Mein liebes Keind, enteiß Frau Wilſemann's 


fürchtet, daß fie mit dem Mann und Maus unters 


den Schiff Hilfe zu bringen, ihren eigenen Tod. 
Um 7 Uhr geſtern Abend ſchelterte in der Nähe 
von Haſtings der auf Fahrt nach der Oſtſee be⸗ 
geiffene Schuner „Neriſſa“, deſſen Mannſchaft 
glücklicher Weiſe, wenn auch erſt nach vieler Mühe, 
gerettet wurde. Das Rettungsboot von Worthing 
rettete ſieben Leben von dem dreimaſtigen Schuner 
„Karl Kong“ und ſpäter die gleiche Zabl von einem 
großen, bei Goring untergegangenen Schiff. Eine 
große Zahl Fiſcherboote werden vermißt, man 


gegangen ſind. Ein überſichtliches Bild über den 
Umfang des Verluſtes an Menſchenleben und 
Schiffen wird ſich erſt in einigen Tagen geben laſſen. 


Nageschrenik. 


— Der Wohlthätigkeitsbazar verſpricht in 
dieſem Jahre recht iniereſſant und großartig zu 
werden. Die Damen⸗Commiſſionen find jeit län⸗ 
gerer Zeit äußerſt thätig und ſcheuen keine Mühe, 
um dieſer Veranſtaltung, die der Armenkaſſe einen 
Zuſchuß bringen ſoll, eine möglichſt große An⸗ 
ziehungskraft zu verleihen. Es iſt eine große An⸗ 
zahl von den verſchiedenſten praktiſchen und auch 
Luxusgegenſtänden, die ſich ſämmtlich zu Welh⸗ 
nachtsgeſchenken eignen, angeſchafft worden, und die 
alle ohne Ausnahme zum wirklichen Werth, ohne 
jeden Aufſchlag zum Verkauf kommen werden. Es 
ſind darunter Gegenſtände, namentlich die von den 
wohlthätigen Damen geſpendeten, ſchönen Handar⸗ 
beiten und Artikel zum Hausbedarf, welche, da die 
Handarbeit nicht berechnet wird, zu einem äußerſt 
billigen Preis angekauft werden können. 

Wie geſagt, es wird Alles aufgeboten, um 
das Publikum in jeder Meile zu befriedigen, und 
ſteht zu erwarten, daß in Anbetracht des Zweckes 
der Bazar eines recht zahlreichen Beſuches ſich ers 
freuen wird. 

— Im hleſigen Friedensrichterplenum wer» 
den am 27. d. M. folgende Proceſſe zur Verhand⸗ 
lung kommen; 

1) Gegen Sufanne Lange, wegen Beleidigung 
der Antonle Bakersli, 2) Moſchek Weimann, wegen 
Hehlerei, 3) Joſef Skonſeczny, wegen Mißhandlung 
des Karl Patykowski, 4) Joſef Gondek, wegen un⸗ 
vorſichtigen Fahrens, 5) Abraham Gerſcht, wegen 
Mißbhandlung des Iſrael Ploſek, 6) Joſef Toplel, 
wegen Drohung und Beſchimpfung des W. Mauer, 
7) Karl Drozvoweki, wegen Mißhandlung des Leon, 
bard Gierczynski, 8) Julius Langer, wegen Miß⸗ 
handlung des Uſcher Schaingold, 9) Wilhelm 
Schwarz, wegen Ulebertretung der Acciſevorſchriſten, 
10) Joſef und Marlanna Göra, wegen Störung 
der öffentlichen Ruhe, 11) Franz Scharf, wegen 
Verkauf von Getränken zur unerlaubten Zeit, 12) 
Bruno Schmieder, wegen Mißhandlung des Ser» 
mann Kincler, 13) Rudolf Vogel und Joſef Klaus, 
ner, wegen Störung der Öffentlichen Ruhe, 14) Tho- 
mas Splonek, wegen Mißhaadlung des Joſef 
Szczecha, 15) W. Gezelinski, wegen Diebſtahl, 16) 
Nikolaus Mikokaſezyk, wegen Mißhandlung der Ans 
tonina Cietzlak, 17) Paul Sobczak, wegen Störung 
der öffentlichen Ruhe, 18) Bogumil Koberſtein, 
wegen Eigenmächtigkeit und Androhung des Adam 
Sztuck, 19) Martin Cybulsk, wegen Aneignung 
des dem Michael Jagiella gehörigen Hundes, 20) 
Marianne Spiwinska, wegen Mißbandlung der 
Teofila Weinert, 21) Michael Cymanow, wegen 
Mißhandlung des Franz Seindel, 22) Karl Beyer, 
wegen Mißhandlung des Joſef Erker, 28) Marie 
Lachowicz, wegen Diebſtahl, 24) Kaſimir Lutedli, 
wegen Mißhandlung des Franz Pigikowski, 25) 


„Frau Wilſemann, Sie!“ ſtleß er aus. 

„Ja, — Jertha mag es Ihnen erkläten, 
weshalb Sie mich hier ſehen,“ lautete die Antwort. 
„doch wohin fahren wir?“ 

„Vermuthlich nach dem Hafen zurück, nach 
dem Hauſe des Heuerbaaſes, wo ich bleiben muß, 
bis ich meine Neife auf das Weltmeer hinaus ans 
trete,“ verſetzte er mit leichter Bitterkelt. „Doch Sie 
willen nichts!“ brach er ab. „Sie wähnten mich 
langſt auf hoher Ste und find Überraſcht, mich 
bier zu ſehen. Der Beamte“ — er deutete nach 
dem Bot zurüd — „wünſchte meine Gegenwart 
noch; er dachte durch mich Spuren auffiaden zu 
können, welche auf das Verbrechen hindeuten, von 
welchem er felſenfeſt überzeugt iſt. Wenn er ſich 
nicht täuſcht! S ute Nacht indes iſt meine Friſt 
abgelaufen und ich verlaſſe unſern Hafen auf — 
wer weiß es! — vielleicht Nimmerwiederkehe . 
Doch — was führte Sie nach dieſer ſchaurlgen 
Stätte? Und — verzeihen Sie die Frage, die 
nicht bloße Neugier mir eingiebt, — wie kommen 
Sie dazu, Jertha zu begleiten 97 

Das junge Mädchen hatte Zeit gefunden, ſich 
zu faſſen. Sie war es, die jetzt antwortete: 

„Hans, Dein Fortgang zerriß mir die Seele. 
Ich konnte nicht länger in dem Haufe bleiben, aus 
dem der Vater Dich, ſeinen leiblichen Sohn, ver⸗ 
ſtieß. So machte ich mein Wort wahr, welches 
ich ihm zugeſchworen hatte. In der Nacht, als 
Nina, die man zu meiner Ueberwachung in mein 
Aakleidezimmer beordert hatte, im übergroßen Pflicht- 
eifer eingeſchlafen war, verließ ich heimlich das 
Haus, noch nicht wiſſend, wohin ich meine Schritte 
lenken ſollte. Es wäre mir nicht möglich geweſen, 
länger in den Räumen zu athmen, in denen eine 
ſolche Ungerechtigkeit hatte geſchehen kbnnen. Ich 
ging. Ziellos irrte ich umher; da erinnerte ich 
mich der ehemaligen Freundin unſerer unvergeß⸗ 
lichen Mutter, welche ſelbſt einſt, vom Sturm des 
Lebens verſchlagen, in unſerm Hauſe einen rettenden 
Hafen gefunden hatte. Nicht ein Gedanke kam mir, 
ihr zur Laſt fallen zu wollen, aber kaum hatte ſie 
mein Geſchick vernommen, als fie darauf beſtand, 
daß ich bei ihr bleiben ſollte, in dem Frieden ihrer 


Friedrich Kowalski, wegen Mißhandlung der Ehe 
leute Sylveſter und Anna Walczewski, 26) Emilie 
Hirſch, wegen Mißhandlung des Auguſt Paprye, 
27) Valentin und Stefan Auguſtyniak, wegen Miß⸗ 
handlung der Marianne Smolarek. 

— Ranhanfälle. Am 3. (15.) Oktober l. J. 
iſt in der Nähe des Dorfes Buczek die Bäuerin 
Modrzynska von den Landleuten Johann Bufinsti 
und W. Myſiak angehalten worden. Sie haben 
ihr einen Schirm abgenommen und beabſichtigten 
ſie wahrſcheinlich vollſtändig auszuplündern, als 
zum Glück mehrere Landleute gefahren kamen und 
die in Todesangſt ſchwebende Frau aus den Händen 
der Räuber befreiten. 

Am 4. (16.) Oktober find auf der Fahrt von 
Zgierz nach Stiykow die Kaufleute Herſch Kutner 
und Moſchek Enoch von ſechs unbekannten Indie 
viduen überfallen, mißhandelt und ihrer Baarjchafz 
von 37 Rbl., ſowie einiger Wechſel in der Summe 
von 294 Rbl. beraubt worden. 

Zwei der Strolche find bereits verhaftet wor⸗ 
den, es find dies Joſef Maciaszezyt und Joſef 
Grabowoki. 

Am 3. (15.) Oktober ſtand vor einem Hauſe 
in der neuen Zarzewska⸗Straße ein gewiſſer Joſef 
Komarowski. Plötzlich wurde er von drei bekann⸗ 
ten Dieben überfallen, arg mißhandelt und mit 
Meſſerſtichen trattirt. Auf das Geſchrel des Ko⸗ 
marowski kamen einige Leute, darunter auch Heln⸗ 
rich Ber, aus dem Hauſe geſtürzt, worauf die 
Mordbuben anfänglich auseinanderſtieben, ſpäter 
aber zuriicdtamen, den Ber überfielen, ihm 4 Meſſer⸗ 
ſtiche beibrachten und in die Wohnung des Koma⸗ 

rowski eindrangen. Dort feuerten fie einige Male 
aus dem Revolver auf Komarowekl und den Haus⸗ 
befiger, entwendeten etwas Wäſche, ſowle eine Baar⸗ 
ſchaft von drel Rubel und verſchwanden. ö 

Am 6 (18) Oktober ift auf dem Wege von Lodz nach 
dem Dorſe Czeſtkow, Martin Staſtak von einem 
Unbekannten, welcher plötzlich auf den Wagen ſprang 
überfallen worden. Der Strolch verſetzte dem Staſiak 
mit einem Stück Eiſen elnen wuchtigen Schlag in 
den Kopf, warf ihn vom Wagen herunter und ent 
floh ſammt Pferd und Wagen, ſowle der darauf 
befindlichen Waare im Werthe von 200 Mbl. 

Am 8 (20) October I. J. um 9 Uhr Abends 
hat ein bekannter Dieb den auf der Straße einher⸗ 
gehenden Theodor Karlitowsli angehalten und ihm 
eine ſilberne Taſchenuhr geraubt. 

— Daß auch die Droſchtenkuiſcher geprellt 
werden, beweiſt folgender Vorfall. Ein junger Mann 
miethete eine Droſchke zur Fahrt von Zgierz nach 
Lodz. Hier angekommen, ſtieg er in der Altſtadt 
ab und ging unter dem Vorwande Geld wechſeln 
zu wollen in eine Schenke. Er drückte ſich aber 
durch die Hinterthür und verſchwand. Der Droſch⸗ 
kenkutſcher wartete längere Zeit auf feinen Fahr⸗ 
gaſt, — jedoch vergeblich. 

— Die Verwaltung der Lodzer Fabrilbahn 
macht bekannt, daß in der am 29 Octob. (10 
Novemb.) I. J. ſtattgefundenen Ziehung folgende 
Aktien ausgelooſt wurden: 

Zu Rs. 1000 die Nummern 1911/1920, 
1991/2000, 4971/4980, 6211/1220, 8881/8800. 

Zu Rs. 100 die Nummern 11095, 11891. 

— Die Getreibepreiſe haben fd) hier in den 
letzten Tagen wie folgt geſtellt: Roggen 7 Rbl. 50 
bis 7 Abl. 60, Weisen 8 Rbl. 05 bis 8 Mbl. 90, 
Oerſte 5 Rbl. 20 bis 5 Mol, 50, Safer 8 NL. 
10 bis 3 Rbl. 20, Kartoffeln 3 Rbl. pro Korzec. 

— Ein neue Unternehmen. Einige hleſige 
Unternehmer, beabfichtigen, wle verlautet, eine neue 
Dampfmiühle in Balut zu errichten, 

— Das Concert des Warſchaner Männer 
Geſang⸗Vereins, „Lutnla“ welches in unſerer Stadt 


ſtillen Häuslichkeit. 
bitten, Sans, denn ich blieb nur zu gern. Wohln 
hätte ich mich auch wenden ſollen . Da las 
ich heute früh elne Noliß, dab der Todte, welcher 
bei Fontenay ans Ufer geſpült fei, in derſelben 
Nacht, in welcher das H. V. gezeichnete, gekenterte 
Boot aufgefunden worden, noch immer nicht relog⸗ 
noscirt wäre. Ein wahnſiantger Gedanke — das 
erkenne ich jetzt — ſchoß mir durch den Kopf. Ich 
dachte an Dich, an Flucht, — Gott weiß, an was 
alles. Mit unwiderſtehlicher Gewalt zog es mich 
nach der Leichenhallt. Ich fürchtete, Dich dort. zu 
finden; — ich fand Dich, gottlob nicht unter den 
Todten. Ich erkenne die höhere Hand, welche mich 
dorthin führte, damit ich Dir begegnen ſollte, den 
ich längſt fort, auf dem weiten Weltmeer wähnte, 
.. Hand, der Beamte glaubt an ein Verbrechen 1“ 
Jor Blick nahm einen angſtvollen Ausdruck an. 
„wat er keinen — keinen Verdacht 7“ 

Der junge Mann zuckte dle Achſeln. 

„Ich weiß es nicht! ſagte er. „Er fpricht 
ih nicht aus. Er macht Andeutuagen, die ich 
nicht verſtehe. In jener verhängaißſchweren Nacht, 
in welcher bei meiner Heimkehr du mis im Treppen⸗ 
hauſe entgegentrateſt, um mir die grauenhafte Kata⸗ 
ſtcophe mitzuthellen, welche in unjerm Haufe fic 
vollzogen hütte, in jener Nacht konzentriert ſich das 
ganze Elend meines Lebens. Mit einem Freunde, 
den ich jetzt eher meinen Feind nennen möchte, hatte 
ich den Abend verbracht, wo, ich kann es nicht er⸗ 
innern. Der Beamte wünſchte es feftgeftellt zu haben, 
aber alle Nachforſchungen find umſonſt geweſen; ich 
konnte ihm wohl Anhaltspunkte, aber keine Gewiß⸗ 
beit geben, und nur die letztere kann ihm nützen. 
Vermuthungen haben jüc ihn keinen Werih. Ich 
kann dir nicht ſagen, wie maßlos ich mich ſelbſt 
verachte, daß es ſo weit mit mir kommen konnte 
. Wie könnte allet jo ganz anders fein ohne 
meinen grenzealoſen Lelchtſian, welcher den Valet 
unweigerlich mich verdammen ließ Zertha, ich 
gehe jetzt wirklich! Gieb mir den Troſt mit auf den 
Weg daß Du mich nicht fo über alle Maßen vers 
urtheilſt, wie ich mich felber verdammels h 

Gortſetzung ſolgt.) 


Ich ließ mich nicht lange 


Dier 


! 
Tolſto 
tbätig 


BT I VE 


am 8. Dezember l. J. ſtattfinden ſollte, iſt verlegt 


worden und werden die ſympathiſchen Gäſte erſt 
im Januar n. J. hier erwartet. 

— Lifte der im Wohlthätigkeits⸗Bazar a m 
Dienſtag, den 24. November dujou 
rirenden Herren und Damen. 

Champagnerzelt. 
Dienſtag, von 4 bis 7 Uhr: 

Frau von Tanfanſ, Frau M. Fiſcher, Herr 
Commiſſarius P. P. Iſſajewiez und Frau, Herr 
Baron N. O. Tieſenhauſen, Herr E. Hüffer, Herr 
G. Schäfer. 

Von 7 bis 10 Uhr: 

St. Excellen: Herr A. L. Abramowicz mit 
Frau und Tochter, Herr Präſes M. K. Mostwin 
mit Frau und Tochter, Frau von Tanfani, Frl. 
Olga Reichel, Herr Director M. Fl. Norzbieftweniti, 
Herr Capitain Toepfer, Herr H. Grohmann, Herr 
Dr. A. Bledermann. 

Bezirk J. 
Von 4 bis 7 Uhr: 

Damen: Frau Direc. Mastowa, Wa ſowska, 
Karwowska, Monielnida, Kowalewska, Borawska, 
Zdzlenicka, Dr. Berg; 

Fräulein: Abramowicz, Majewaka, Bit⸗ 
dorf, Lewartowska; 

Herren: Dr. Berg, Ing. Arkuszewaki, 
Schumann, Sudra. 

Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Gajewicz, Adv. Makachowaka, 
Chomgtowska, Elzenberg, Robakowska, O. Nein» 
hardt, Pawlowska, Kowalewska; 
Fräulein: Snay, Rosciszewaka, E. Rein⸗ 


hardt; 5 
Buczackt, Klokackt, Sudra, Adv. 


Herren: 
Sototowokl. 
5 Bezirk II. 
Von 4 bis 7 Uhr: 
Damen: Frau Präſidentin Pienkowska, 
Wehr, Söldner, H. Gehlig; 
N Fräulein: Müller, Goldammer, Neumann, 
W. Strenge; 
Herren: A. Wehr, W. Prleſer, Scholtz, 
Von 7 bis 10 Uhr: 
Damen: Frau Göldner, Fiſcher, Müller, 
Haeßner; 
Fräulein: Rondthaler, Gerke, Wünſche; 
Herren: Franlowali, L. Kruſche, O. Lüns 


gen, R. Kraft, 
Wezirk III. 

Von 4 bis 7 Uhr: 
DTamen: Frau Trenkler, Kremly, E. Geyer, 
Scholtz, Thoma, Schmütz, E. Thienemann; 

Fräulein: Geyer, O. Wergau, O. Reichel, 
Graf, Wergau II, Kindermann I und II; 

Herren: H. Grohmann, Trenkler, E. Hüffer, 
A. Thienemann, J. Triebe, O. Steinert, Oelsner. 

8 Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Trenkler, Printz, Scholtz, 
Schmütz, E. Tblenemann, E. Kindermann; 

Fräulein: Geyer, Wertſchltzka, Jezlorska, 
M. Lehmann, Michel; 

Herren: H. Grohmann, E. Hüffer, Trenkler, 
A. Thlenemann, Dr. Ellram, A. Wehr, G. Schäſer, 
W. Huffer, Frankowskl. 

Bezirk IV. 

Von 4 bis 7 Uhr: 
Damen: Frau Schmidt, Sandner, Keller, 
Mertin; N 5 
Fräuleln: F. Kindermann, M. Ruditniska, 
O. Paſtor, A. Kadler; 

Herren: Rudziüski, Ing. Mix. 

Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau G. Geyer, R. Geyer, G. 
Oeper, Pfennig, Schobloch; 1 
Fräuleln: A. Geyer, J. Lange, O. Geyer; 

Herren: A. Behlig, Brauß, Frankowell. 


Urnmehr Park, 


Moskau, 15. November. Die Gräfin S. A. 
Tolſtol wendet ſich mit einem Aufruf an alle wohl 
tätigen Menſchen, ihre und ihrer Familie Thätigkelt 


von 


Dzielna-Straße 


an 
Koftenprelſe bill 


verkauft. e 


DLüdert & Oo., 


Lodz, Petrikauerſtraße, Scheibler's Neubau, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager in diverſen 


8 
Tuchen, Corden, Winter Paletots 
und Pelzbezügen 


wie eine fhöne Auswahl in 


Läufern und Teppichen 


in verſchiedenen Großen. 
Für reelle Bedienung wird ſtrengſtens geforgt. 


5 
Haus Gierſon, 1. Etage, Thüre rechts, 


Günzlicher Ausverkauf! 


Wegen Auf 
gabe der Holzgalanteriewaaren Fabrik werden ſämmtliche Decorationd», 
Jantafie- und Luruß gegeuſtände zur Decorirung eines jeden ole geeignet, unter dem 
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


auf dem Gebiet der Unterſtltzung der Nothleldenden 
materiell zu fördern. Wie fie mittheilt, beſteht 
dieſe Thätigkeit in der Eröffnung einer größtmög⸗ 
lichſten Anzahl von unentgeltlichen Volksſpeiſehäuſern; 
zu dieſem Zweck befindet ſich ihr Gatte Graf Leo 
Tolſtoi mit zwei Töchtern im Kreiſe Donkow, die 
ältsften zwei Söhne dienen beim Komité des 
„Rothen Kreuzes“ im Kreiſe Tſerna und der dritte 
Sohn — im Kreiſe Buſuluk. 

Jalta, 15. November. (N. T.⸗A.) Heute um 
3 Uhr Nachmittags traf Prinz Damrong von Siam in 
Jalta ein. Die Stadt war mit Flaggen geſchmückt, 
unter welchen die ſiameſiſchen rothen Flaggen mit 
dem weißen Elephanten auffielen. Auf der Mole 
wurde der Priaz von dem Tauriſchen Gouverneur, 
dem Gouvernements⸗Adele⸗Marſchall, dem Stadt⸗ 
haupt, dem Hafenkommandanten und anderen ört⸗ 
lichen Spitzen der Behörden, ſowie von dem Gontres 
Admiral Baſſargin und General⸗Mafor Fürſten 
Barjatinski erwartet. Eine große Maſſe Publikum 
hatte ſich ebenfalls verſammelt. Bald traf auch 
S. K. H. der Großfürſt Thronfolger ein. Kurz 
nach 3 Uhr Nachmittags legte der „Ereklik“, der 
unter der ſiameſiſchen Flagge ging, bei der Mole 
an und der Großfürſt Cäſarewitſch ging an Bord, 
um den Prinzen zu begrüßen. Ihre Hoheiten ver⸗ 
ließen zuſammen das Fahrzeug und es erfolgte die 
Vorſtellung der hochgeſtellten Perſönlichkeiten, worauf 
der Großfürſt Thronſolger und Prinz Damrong in 
einer offenen Equipage nach Livadia fuhren. Im 
Kleinen Palais wurde der Prinz von S. M. dem 
Kaiſer empfangen. Der Prinz begab ſich ſodann 
in Begleitung Seiner Majeltat in ſeine Apparte⸗ 
ments im Palais. Die Suite des Prinzen beſteht 
aus deſſen Minderjährigem Neffen, dem Marine⸗Mi⸗ 
nlſter, einem Sekretär, Ueberſetzer und vier anderen 
Beamten. 

Wien, 16. November. Man findet allgemein 
daß das Bild, welches Kalnocky gezeichnet, um 
Vieles freundlicher ausgefallen iſt, als das, welches 
die Thronrede feines Kalſers entwarf. Es liegt 
dies wohl daran, daß der Minifter den beſtimmt 
umſchloſſenen Kreis derjenigen Fragen im Auge 
hatte, welche unmittelbar drohende Gefahren in ſich 
bergen. Von diefen ſtellt er mit aller Entſchiedeaheit 
ſeſt, daß Grund zu Beſorgniſſen zur Zeit nicht vor⸗ 
liege. Im Uebrigen verkennt auch Kalnocky den 
Ernſt der Geſammtlage nicht. Er giebt ausdrücklich 
zu, daß die Beſorgniſſe in den fortdauernden 
Rüſtungen einigermaßen begründet find, weil durch 
die Leichtigkeit des Krieges ſeine Möglichkeit näher 
gerlickt wird. Aber ein beſtimmter Anlaß zu einer 
beſtimmten Friedensſtörung iſt nach feiner Verſiche⸗ 
rung nicht vorhanden, und das iſt eine nicht hoch 
genug zu ſchätzende Aufklärung. 

Wien, 16. November. In einer officlöſen 
Mittheilung der öſterreichiſchen Marineleitung wer⸗ 
den Berichte über angebliche Aeußerungen des Admi⸗ 
rals Freiherrn von Sterneck im Marine⸗Ausſchuß 
der ungariſchen Delegatlon richtig geſtellt, indem 
conftatirt wird, daß die öſterreich ungariſche Flotte 
nicht ausgebaut und die maritimen Vertheidigungs⸗ 
mittel unzulänglich ſeien. Auch fei der Erſatz vers 
alteter Panzerſchiffe durch neue ein dringendes Be⸗ 
dürfniß. Sowelt widerſprechen die angeblichen 
Aeußerungen des Freiherrn von Sterneck über die 
Zuläffigleit eines langſamen Tempos in der Ent⸗ 
wicklung der öſterreich⸗ungarſſchen Marine geradezu 
den wahren Anſichten der Marineleitung. 

New⸗Mork, 16. November. Präſident Sarrifon 
empfing dieſer Tage den chlileniſchen Geſandten 
Montt und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben 
entgegen. Mont erklärte dabei, er habe die Auf⸗ 
gabe, friedliche Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten zu pflegen. Harriſon erwiderte, er hoffe, 
daß die Anweſenheit Montts zur Förderung des 
Einvernehmens zwiſchen den beiden Staaten beitragen 
und eine baldige, gerechte und für beide Theile 
ehrenvolle Regelung gewiſſer diplomatiſcher Fragen 
herbeiführen werde. Er zweifle nicht, daß die ſchwe⸗ 
benden und etwaige zukünftige Mißhelligkeiten zwl⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Chile eine ehren⸗ 
volle Löſung finden würden. 


für 


wendig, 


— —— EG — 
— ? —— un 


Tüchtiger Werkmeiſter 
Wellblechfabrik, 
Bauanſtalt f. Eiſen⸗ u. Wellblech⸗ 
conſtr. in Ruſſ.⸗Polen geſucht. 
Prakt. Erfahrung, Energie und Zu⸗ 
verläſſigkeit bedingt; Kenntniß der 
deutſchen und poln Sprache noth- 
Verheirathete bevorzugt. 
Freie Wohnung wird gewährt. 
Offerten unter „G. K.“ mit Le⸗ 
benslauf, Referenz u. Gehaltsford. 
poſtlagernd Sosnowice, erbeten. 


Eine geübte Nähteriun, 
welche ein gutes Zeugnis und eine Em⸗ 
phelung beſitzt, 


ſucht Stellung 


in einem Damengarberoben » Atelier. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 


Dampf⸗Appretur⸗ 
Maſchine 
(Trocken⸗Kalander) 

mit 2 oder mehr Trommeln, zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
unter „B. J.“ nimmt die Exped. 
d. Bl. entgegen. 


Telegtgune. 


Berlin, 17. November. Der Reichstag iſt 
wieder zuſammengetreten, nicht zu einer neuen 
Tagung, ſondern zur Fortſetzung der ſchon am 6. 
Mai 1890 begonnenen Sitzung Periode. So begann 
er denn ohne jede Feier wit der Tag esarbeit der 
120. Plenarſitzung. Es ſind wichtige Vorlagen, die 
der Erledigung harren, vor allen der Reichshaushalt 
mit ſeinen großen Mehrforderungen für Wehrzwecke 
und noch mehr die neuen Handelsverträge, an die 
ſich beſonders erbitterte Redekämpfe knüpfen werden. 

Berlin, 17. November. In Stade iſt die 
Bankfirma Nordmeier u. Michaelſon zuſammenge⸗ 
brochen, nachdem von ihr Depots in bedeutender 
Höhe veruntreut ſind. 

Berlin, 17. Bovember. Die ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren wiederholt in Anregung gebrachte 
Einführung einer Winter⸗Kur in Warmbrunn iſt 
nun zur Thatſache geworden. Das „Kleine Baſſin“ 
iſt zum Kurgebrauch wieder geöffnet. Die Warm⸗ 
brunner Ouellen werden wie bekannt gegen gichtiſche 
und rheumatiſche Leiden gebraucht. 

Zürich, 17. November. Der Direktor der 
ſallirten Bank in Winterthur wurde verhaftet. 
Sämmtliche Banken ſind vom Publikum belagert. 

München, 17. November. In Folge einer 
Keſſelexploſion auf einer Station bei Neu» Um 
wurde der Locomotivführer getödtet, 2 Beamte vers 
letzt und 13 Wagen zertrümmert. 

Wien, 17. November. Im Heeresausſchuſſe 
der ungariſchen Delegation erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, der Ausſpruch ſeines Amtsvorgängers 
Bylandt⸗Rheidt, die Armee ſei fertig, wäre feiner 
Zeit berechtigt geweſen, heute würde derſelbe dieſen 
Ausſpruch nicht aufrecht erhalten, nach dem ſich 
die Verhältniſſe derart geändert hätten, daß die 
Forderungen andere werden müßten. 

Prag, 17. November. Graf Nichard Clans 
Martinig, Mitglied des Herrenhauſes, tft auf Schloß 
Smeeno geſtorben. 

London, 17. November. Der Zuſtand des 
Prinzen Georg von Wales, welcher am Darm⸗ 
fieber erkrankt iſt, hat ſich gebeſſert. 

London, 17. November. Eine neuere Nach⸗ 
richt aus Rio de Janeiro beſtätigt, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Rio Grande do Sul Herren der 
Lage ſind. Selbſt in Rio de Janeiro hat ſich die 
Bevölkerung bei der Feiler des zweiten Jahrestages 
der Ausrufung der Republik völlig theilnahmlos 
verhalten. 

New⸗Mork, 17. November. Eine Depeſche 
des „New⸗Pork Herald“ aus Buenos Ayres meldet, 
eine Anzahl Uruguayſcher Offiziere hätte ſich der 
Revolution in Rio Grande do Sul angeſchloſſen, 
das Zollamt in Santa Anna ſei von ben Auſſtän⸗ 
diſchen beſetzt, es herrſche, in Rio Grande vollſtän⸗ 
dige Anarchle. 

New⸗Nork, 17. November. Dem „Herold“ 
wurde von der chineſiſchen Geſandiſchaft in London 
mitgetheilt, daß keinerlei Nachrichten über einen Aufs 
Hand bei Futſchau in amtlichen Kreifen eingetroffen 
ſeien. Von neuen gegen die Europäer gerichteten 
Uaruhen ſei nichts bekannt geworden. Es heißt fer⸗ 
ner, die Entſchädigungen, welche den betroffenen 
Europäern oder deren Wittwen und Hinterbliebenen 
für die Vorgänge in Wuſuh zuerkannt worden, 
wären den Vertretern der europälſchen Mächte jofort 
zugeſtellt. Die chineſiſche Regierung ſei für die Ver⸗ 
zögerung nicht verantwortlich. 


Verzinkerei, 


Friſche Sendung 
Rieſen⸗Aale, 


— 
9 


empfiehlt 


3.2) 


Hauſes in der 


Muſik ſiad erwünſcht. 
(8-1 


5 
* 


Echte Kieler Iprotten, 
Kieler Speck-Bücklinge, 


J. HARTMANN, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 532 (108). 


Ein Handdrucker 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
Schmidt & Piltze, 


Promenaden ⸗Straße. 


Zur Ertheilung von Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache an Erwachſene, 
wird eine diplomirte 


Lehrerin geſucht, 
die aber außerdem auch der Frau des 
Führung der Mirthſchaft 
helfend zur Seite ſteden muß. Kenntniſe 
der franzöſiſchen Sprache, ſowle in der 


Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


New⸗Mork, 17. November. Der „New⸗Vork 
Herald“ meldet aus Buenos-Ayres: Die Provinz 
Santaſé wurde von einem verheerenden Wirbelſturm 
heimgeſucht. Die Stadt Arrayoſecca iſt arg ver⸗ 
wüftet, gegen 40 Perſonen find getödtet, 80 vers 
wundet. Es heißt, der Sturm warf Wagen des 
im Bahnhofe haltenden Zuges um und zertrüm⸗ 
merte dieſelben. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Simon und Eiger aus 
Warschau. — Schepelew aus Kaluga. — Rupniewski aus 
Ostrogsk, — Drrewiecki aus Kiew. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Stein und Wogierow 
aus Warschau. — Buse aus Petrikau. — Reiter aus 
Kischinew. — Pasko aus Kiew. 

Hotel de Pologne. Herren: Ekart aus Bendkow. 
— Goldmann aus Konin. — Grontkowski aus Druzbice, 
— Kuczynski aus Cxernociee. — Chrtanowski aus Zero- 
min. — Nieniewski, Hufnagel, Blüle und M-me. Zdziencka 
aus Warschau, 

Hotel Hamburg. Herren: Lübek, Don und Wen- 
ger aus Lomi. — Feferberg nnd Goldberg aus Warschau. 
— Lipinski aus Wiloctawek. — Fuks aus Turek. — 
Grünberg aus Lublin, 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 17. November 1891. 

In gros pr. Wedre 018° ) 
Detail- Preis p. „ 
. 7% mit Meeiſe Rey. zu %% 


Getreidepreiſe. 
Darſchau, den 16. November 1890. 
— Kopekeu. 
Bein von —— 
Mittel wem 
Ordinär r En ee 
Roggen. 
Fein „ 184 —186 
Mittel „ 130 —138 
Drbinär „ 196 —138 
er. 
Fein 85 „ 98 — 8 
Mittel „ 82 — 88 
Drbinär „ IT — 80 
„ — 108 


Coursbericht. 
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Eine Wohnung, 

beſtehend aus 2 Zimmern und Kllche in 
der 1. Etage in einem befferen Hauſe in 
der St. Annen⸗Straße Nr. 885 b. iſt 
vom 1, Januar 1892 zu vermiethen. 


Restaurant Kern, 
Wochodnia. Straße. 
Heute Donnerſtag: ag 


Schweinſchlachten. 
Vormittags Wellfleiſch, 
Abends friſche Wurſt mit 
Sauerkraut, 
wozu ergebenſt einladet 


M. Kern. 
Die Buchbinderei von 


L. Fischer, 
früher G. Wilke, 
Ecke der Perritauer u. Zawadzka⸗Straße 
Haus G. Peter. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Muſterkarten, Muſterbüchern, 
Geſang⸗ und Gebetbüchern, 
Contobüchern 


aa mäßizen Preiſen. u 
Größte Auswahl in 
Meidinger⸗Oeſen, 
Regulir - Oeſen, 
Stuben ⸗Oefen, 
Fabriks-Oeſen, 
Koch ⸗Oeſen, bei 


J. Monitz. 


(10.9 


— 


Nowomiejeka 232 u. Petrikauerſtr. 781. 


Der Verkauf von Neften 


wird, wie bisher nur in den Vormittagsſtunden bis Freitag, den 20. November inel. fortgeſetzt. 


HERZ ENBERG & ISRAELSOHN, 


2—2 


In den Tagen, Sonnabend, den 2L., Sonntag, den 22. Montag, den 23. | 
und Dienitag, den 24. November l. J. 


findet in den Sälen des Concerthanfes 
zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits⸗ Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranſtalteter 


Ca, er A. 2, 


Tapiſſerie u. gur waurengeſhiff 


die ſich ſüämmtlich zu 


Bazar 


ſtatt, bei welchem eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, 


eihnachts-Geſchenken eignen. 

zum Verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit dem wirklichen Werth 

ausgezeichnet ſein und ohne jeden Aufſchlag verkauft. 
— Beginn täglich um 4 Uhr Nachm., Ende um 10 Uhr Abends. 


Der Eintrittspreis iſt auf 20 Kop. ſeſtgeſetzt und iſt jeder Beſucher zu drelſtündigem Aufenthalt 
— von 4 bis 7 und reip. von 7—10 Uhr — berechtigt. 


Während der Dauer des Bazars werden einige Muſikkapellen abwechſelnd concertiren. U 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird daſelbſt eine Conditorei errichtet werden. 
Am Sonntag, den 22. November wird der Bazar ſchon von 1 Uhr Nachm. geöffnet ſein. 

Das verehrte Publikum wird ſchon heut zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen. 


Carl Berckenkamp, 


Inh. Ernst Mogk, 
— empfiehlt zur Winterſaiſon: 
Tricot-Taillen und Jaquets von Ra. 3.45 an. 
Geſtrickte wollene Taillen & Rs. 2.40, 2.70, 3.00, 
3.40, 4.00. 

Wollene Tücher, Shawls, Chenille. Shawls, Pellerinen 
und Capotten in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
Wollene Damen: und Kinderhandſchuhe, 

5 . Unterröcke, 

g Gamaſchen, weiß und bunt, 
Damen- und Kinderſtrümpfe, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, 


5 Herrenweſten, 
Kindermützen. 


Großes Lager von Strick-, Rock- u. Baumwollen. 


— 


Das Comitee. 


Ci 


Wollene Tücher, Shawls, Capotten, 
Chenille - Shawls, Chenille - Ca- 
potten in großer Auswahl zu Fa- 


Glac& - Handschuhe mit Flanell ge- 
füttert und Pelzbeſatz. 


Wollene Handschuhe in großer Aus- 
wahl zu Fabrikspreiſen. 

Tricot - Handschuhe in Wolle und 
Wolle gefüttert. 


2 


Große Novität! Zum 1. Male: 


Lodzer Thal ia⸗Theater. Mg 


Donnerſtag, den 19. November 1891: 


— 


Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauerſtraße 784 (51, 


empfiehlt zur 


Winter-Saiſon: 


Tricot-Taillen in großer Auswahl. 


Rein wollene Herren-Hemden, 


Westen, Unterröcke ete, etc. 
Kniewärmer, Leibbinden. 
Wollene Schlafdecken. 
Alleinverkauf der Julius Panzer'ſchen 
Fabrikate zu Fabrikspreiſen. 
En-gros & En-detail, 


Reichſte Auswahl in Cravattes zu niedrigſten Preiſen. 
Herren⸗Oberhemden, Nachthemden, Unter⸗Beinkleider ete. 
Große Auswahl in Leinenkragen u. Manchetten neueſter Fagons. 


Heinrich Schwalbe, Lodz, Petrikauerſtr. 784 I) 


b . K ˙ QQ... ̃]ð . NT 


Große Novität! 


Der Fall Clemencean. 


Schauſpiel in 5 Aufzlgen von Alexander Dumas nnd Armand d'Artois. 
Die Theater⸗Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 


4—6 Uhr geöffnet. 


Dle geſtern in Folge Erkrankung des Herrn Albert Bauer nicht zur 
Darſtellung grlommene Novität, das einaktige graciöie Luſt'piel „Coeur Dame 
mit Frau Valentine Rosenthal-Riedel als „Ella von Staff“, wird morgen 
Freltag in Verbindung mit dem Bsactigen Schwanke „Das Stiſtungsſeſt“ zur 


erſimaligen Darftellung gelangen, 


Die ſchon ſelt. circa 14 Tagen in ſorgſamſler Vorbereitung befindliche 
große Operetten⸗Burleske „Lucinde vona Theater“ wird Sonntag zum erſten 


Die Direction des Thalia Theaters. 


Male zur Aufführung kommen. 


Peaaxzops n Uszarem Jeonoms Sc ep. 


1 Weihnachts-Ausſtellang Zi 


angefangener und vorgezeichneter Arbeiten. 
Beſtellungen in Stickereien, Aufzeichnen und Confeetioniren 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 


Zʃilligſte feſte Preiſe = 


Be zkanntmachung. 


Die Direktion des Credit Uereins der Sladt Lodz 
macht bekannt, daß am 3. (15.) Dezember l. J. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags im Sitzungsſaale des Vereinsgebäudes, in der Srednia⸗Straße 
Na. 427 eine öffentliche Ziehung der zur Amortiſation beſtimmten 
Pfandbriefe des hieſigen Creditvereins ſtattfinden wird. 

Ausgelooſt werden Pfandbriefe 1. Serie in der Summe von 
22,200 Rbl., 2. Serie in der Summe von 39,500 Rbl., 3. Serie 
in der Summe von 38,400 Rbl. und 4. Serie in der Summe von 
6,000 Rbl. 


Damen-Hemden, 


brikspreifen. „ ”„ 
35 „ Jacken, Der Direktor des Bureaus: A. Rosickl. 
K 0 j „ „ Beinkleider, Lodz, den 5. (17.) November 1891. Nr. 318 
Winter-Handſchuhe: P e Seelen, Stompts / 
geſtrichte Herren- und Damen- 


17 Petrikauer-Strasse 17 
empfiehlt zur Winter ⸗Saiſon: 


Jaroslaw. Leinen, 


8808008080800 0 
7 Magazin, 


csg Fp 


Handtücher, 
Damen⸗ und Kinderwäſche 
aus beſten Materialien angefertigt. 


4 Servietten, 
„ Kinderſtrümpfe. „ Taſchentücher. 
Ruſſiſchen 
Madapolam, Barchend, Nanſuc, Piqus, Battiſt, 
Victoria und Drilliche. | 
in reicher Auswahl und ſchöner Ausführung. — 
Herren: Oberhemden, Nachthemden, Reiſehemden, Cale gons, 
Leinen⸗Kragen, Manchetten, Chemiſetts und Cravpattes 
Beſtellungen auf Wäſche nach Maß, ſowie ganze Andfiatiungen 4 
werden ſchnell und ſauber efiectuirt, un ö 
Donnerſtag, den 19. November d. J. Reelle Bedienung. — Abſolut ſeſte Preife. —— 


Erſtes Debüt des Herrn 


T. Beiss witz 


vom Kleinen Hoftheater in Warſchau. 


Die Glocken 


von Cornebille 
Operette in 3 Akten von R. Planquette. 


Jaruslamer Magazin, 


17. Petrikauer⸗Straße 17. 


Eine trockene Remiſe 


in der Nähe von Scheibler's Neubau, 
wird zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter P. 

S. 1861 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


5 ] 
Dr. E. Oꝛekans li, | Cel ſucht Stellung zur ſelbſiſtän⸗ 
empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen⸗ diger Leitung eines feinen Hausbalts 
und geheimen Krankheiten Ber | zum 1. oder 15. Januar N 
haftete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber Offerten unter A. R. 10 ſind an dle 
der Apotheke des H. F. Müller. (15:8 Exped. d. Bl. erbeten. (8.3 


Aossoseno Ilensypon. 
Bapmana 7-ro Honöpa 1891 r. 


Schnellpressendruek von Leopeld Zoner 


Für den Präſes, der Direktor: II. Konstadt. | 


ine erfahtene deutſche Wirchſchal⸗ 
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